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e eTier und Geſſügelzucht

4 Vom Maß der Fütternug Oft wird zu wenig manchmal
auch zu viel gefüttert Beides iſt unwirtſchaftlich in dem einen Fall wird
die Leiſtungsfähigleit der Tiere in dem andern die des Futters nicht aus
zen in jedem Fall atſo Verſchwendung getrieben Wie kann man aber

as richtige Maß treffen oder ermitteln Der einzige Weg mit einiger
Sicherheit annähernd das wirtſchaſtlich richtige Maß der Fütterung zu
treffen iſt der an der Hand der praktiſchen Erfahrung oder mangelsſolcher auch an der Hand der phyſiologiſchen Zultertabelken ungefähr die

mindeſtens zu verabreichenden Futtermengen zu beſtimmen und dann durch
Zulagen von dem einen oder andern Futtermittel und
der Koſten dieſer Zulagen mit dem dadurch bewirkten Mehrertrag in
Erfahrung zu bringen bis zu welcher Grenze ſich eine Zulage bezahlt
macht

t Wie ſchützen wir unſere Tiere gegen die Fliegen im Stalle
Jndem wir den Stiall verdunkeln und Zugluft herſtellen außerdem beim
Weißen der Ställe unter den Kalk etwas Alaun miſchen da der Geruch
von Alaunkalk den Fliegen nicht behagt Endlich können wir auch große
Maſſen von Fliegen beſeitigen indem wir unter der Stalldecke Bündel von
Beifußpflanzen aufhängen an denen die Fliegen ſich ſammeln und von
denen ſie durch übergeſtreifte Beutel in großen Mengen gefangen werden
können Alle Arten Fliegen namentlich aber Stechfliegen in den Ställen
werden in einer Nacht total vertrieben wenn man Chlorkalk auf einem
Brett im Stalle aufſtreut und ein Fenſter etwas offen läßt Der Geruch
treibt alle Fliegen zum Fenſter hinaus Den Vieh aber iſt dieſer Geruch
nicht ſchädlich

t Hängebäuche junger Kaninchen Die Hängebäuche bei jungen
Kaninchen ſind gewöhnlich auf unrichtige Fütterung zurückzuführen Zu
viel oder lange gelegenes Grünfutter zu reichliche Gaben von Garten
abfällen wie Salat Kohl u dergl welche Stoffe überhaupt wenig nahr
haft dafür aber um ſo waſſerhaltiger ſind führen oft den Hängebauch
herbei Gutes Heu ſowie Körunerfrucht in geringen Gaben bewirken oft
etwas Beſſerung Manche Tiere ſind durch erbliche Veranlagung dazu
disponiert und in ſolchen Fällen läßt ſich nicht helfen

t Ueber den Haarwechfel des Rindviehs Geſundes Vieh ſoll
im Frühſahr rechtzeitig ſein Winterhaar abwerfen und dafür ſich mit dem
kurzen glänzenden Sommerhaar decken Jſt das nicht der Fall bleiben
vielmehr die Tiere bis in das ſpäte Frühjahr rauh und ſtruppig ſo iſt
dies ein Beweis daß das Vieh nicht geſund zu alt oder die Ernährung
ine nicht genügende iſt Selbſt gute Milchkühe ſollte man niemals zu
ſ werden 15 e 55 u G Blei ſo ehble ralt werden la en ſie mäſten ſich ſchließlich ſehr ſchlecht und werden vom

e r t er ef anf renhbhrunFleiſcher nicht gern gekauft Die Ernährung muß gerade zur Zeit des
Haarwechſels eine reiche ſein an Stickſtoff darf währenddeſſen nicht ge
ſpart werden Langes Haar iſt wohl zu unterſcheiden von rauthem
trockenem und ſtruppigem Eiſteres iſt die Eigentümlichkeit mancher Raſſen
die ſich durch feſte Geſundheit und Wetterbeſtändigkeit auszeichnen Trockenes
nicht auliegendes Haar iſt ſehr häufig ein Anzeichen auf die allgemein
verbreitete Tuberkuloſe Solche Kühe ſoll man ſtändig im Auge behalten
und ſie verkaufen ſobald ſie noch weitere Krankheitsſymptone zeigen

t Erhitzte Pferde ſollen getränkt werden aber nur mit Vorſicht
351 r51 itloeil AuchHut iſt es eine zu haſtige Aufnahme des Waſſers zu vermeid

l das gquf inwgl gengrrrens Dur herſou das auf einmal genommene Quantum nicht übermäßig groß ſein

er Micherrn u gNach beiden Richtungen hin iſt befonders dann eine Einſchränkung ge

r bag Maler Ab R on rraten wenn das Waſſer ſehr kühl iſt Wird das betreffende Pierd in den
Stall gebracht ſo darf man wenn die Erhitzung des Tieres eine große iſt
Waſſer in nennenswertem Maße nur dann reichen wenn dasſelbe etwas
verſchlagen iſt Von kaltem Brunnenwaſſer laſſe man wenn man ſolches
nicht ganz vermeiden kann zunächſt nur ein paar Schluck trinken und
erſt nach einiger Zeit mehr nachdem man vorher eiwas Rauhfutter vorgelegt

t Kühe welche die Milch zurückhalten ſind nich allzu ſelten
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m viel S S klir J 9 S r Sgibt es viele Oft iſt es plötzliches Erſchrecken Schlagen oder Stoßen
von ſeiten roher Melker wenn die Kühe beim erſten Melken nicht ruhig
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rommen wurde 5 iſt do g83 zugen J I ghnKalb genommen wurde Sie iſt dann das Saugen des Kalbes gewohnt
und wartet darauf indem es die Milch ſtandhaft zurückhält Es folgt
dann nicht ſelten völliges Trockenſtehen und empfiehlt ſich deshalb wohl

r J k ur v t J 18 r egleich nach der Geburt das Kalb zu entfernen aber es nie ſaugen zu
laſſen

Forſtwirtſchaft Jagd und Hundezucht
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Die Maulfäule der Hunde iſt eine ſehr ſchwere Entzündung der
Maulſchleimhaut welche mit Geſchwürbildung verbunden iſt Gewöhnlich
eht die Entzündung von ſchlechten Zähnen aus Krankheitserſcheinungen

3 Zahnfleiſch iſt geſchwollen gelockert gerötet und blutet leicht Auf
treten graugrüner Geſchwüre die ſich flechtenhaft ausbreiten Loſewerden
und Ausfallen der Zähne Widerlicher Geruch aus dem Maul aus welchem
zäher Schleim in Fäden fließt Nahrungsaufnahme erſchwert Häufig iſt
Fieber vorhanden Behandlung Weiches Futter Stets für reines Trink
waſſer ſorgen Entfernung der kranken Zähne Ausſpritzen des Maules
mit zweiprozentigem Kreolinwaſſer

Eine ſchöne Behaarung bei Hunden wird erreicht 1 Durch
ein paſſendes Lager es ſei trocken von friſchem Stroh und werde alle
zwei bis drei Wochen erneuert 2 Durch Waſchen Bürſten und Kämmen
Doch darf in dieſer Beziehung des Guten nicht zu viel geſchehen da
ſonſt die Haare ausgehen matt und glanzlos werden Nach dem Waſchen
ſind die Haare mit einem nur leicht geölten Lederlappen zu ſtreichen
bis ſich wieder Glanz einſtellt 3 Durch Eingeben von täglich 1 Eßlöffel
voll Baumöl oder Lebertran und Jodkali 4 Durch kräftige Fütterung
und Schutz vor Kälte und Näſſe

Das Verkürzen der Krallen bei Hunden Bei Jagd wie
bei allen größeren Hunden werden die Krallen wenn die Tiere nicht ge
nügend Bewegung haben oft zu lang drehen ſich nach innen verwunden
die Zehen und verurſachen den Tieren heftigen Schmerz ſo daß ſich die
ſelben nur mühſam fortbewegen können Jn dieſen Fällen muß zu einer
künſtlichen Verkürzung der Krallen geſchritten werden und zwar bediene
man ſich hierzu einer recht ſcharfen Beißzange oder ſäge die Krallen mit
einer feinen Säge Laubſäge vorſichtig ab und feile ſie dann rund zu
Mit der Schere läßt ſich dieſe Manipulation weniger gut ausführen da
hierbei die Klauen leicht Korn oder ſplittern wodurch die Schmerzen
der Tiere nur vermehrt würden
S

Für die Einmachezeit
Aprikoſen in Zucker Zu 1 Pfund ausgeſteinten Aprikoſen 1 Pfund

Zucker Die nicht ganz reifen Aprikoſen werden geſchält ausgeſteint und
die offene Seite nach oben in eine Terrine gelegt und lagenweiie der
Zucker darauf geſtreut Andern Tags läßt man ſie auf gelindem Feuer
eiß doch ja nicht weich werden legt ſie nach dem Abtröpfeln mit den

abgeſchälten Kernen in ein Einmachglas kocht den Saft ein bis er dicklich
iſt und gießt ihn kalt darüber Nach acht Tagen wird der Saft noch
einmal eingekocht was wenn nötig noch einmal wiederholt werden kann

Senfgurken Große ſchon etwas gelb gewordene Gurken werden
geſchält und in fingerlange Stücke geſchnitten dann geſalzen und einen
Tag hingeſtellt Der Saft wird nun abgeſchüttet über die Gurken gibt
man gelben Senfſamen Schalotten etwas gereinigten Jngwer Nelken
Pfeffer geſchnittenen Meerrettich Lorbeerblätter und Eſtragon hierauf
wird der Eſſig kochend darüber geſchüttet letzteres wiederholt man am
folgenden Tag Nach weiteren 24 Stunden ſchichtet man die Gurken in die
dazu beſtimmten Töpfe übergießt ſie mit dem kochenden Eſſig und ver
fährt nach der eingangs bemerkten Angabe

Pfeffer Gurken Ganz kleine Gurken bürſtet man gut ab und legt
ſie einige Stunden in Salzwaſſer trocknet ſie ab und gibt ſie mit da
zwiſchen gelegtem Gurkenkraut als da iſt Dill Eſtragon Pfefferkraut
Baſilikum Pfefferkörnern Schalotten Lorbeerblättern und etwas Salz in
kleine Steintöpfe Man gießt gekochten und wieder abgekühlten Weineſſig
varüber gießt denſelben nach einigen Tagen wieder ab kocht ihn aber
mals auf und wiederholt dies noch einige Male bindet dann die Töpfe
feſt zu und bewahrt ſie an einem trockenen Orte auf

Bohnen einzumachen mit Zucker und Eſſig Möglichſt junge
zarte Bohnen werden um ihre grüne Farbe zu bewahren in einem
kupfernen oder meſſingenen Keſſel mit Waſſer halb weich gekocht in kaltem
Waſſer abgekühlt und dann auf einem Siebe abgetropft Auf 1 Kilo
gramm Vohnen rechnet man Liter Eſſig den man mit Kilogramm
Zucker 8 Gramm ganzem Zimt und einigen Gewürznelken eine Zeit
lang kochen läßt und hierauf durch ein Sieb kochend über die in einer
Schüſſel liegenden Bohnen gießt Am folgenden Tage ſiedet man die Bohnen
mit dem ſüßen Eſſig noch einmal auf füllt ſie in Glasbüchſen kocht den
Eſſig zu einem dünnen Sirup ein und gießt ihn darüber worauf man
die Gläſer mit Pergamentpapier oder mit Blaſe überbindet

Wenn grüne Bohnen getrocknet werden ſollen daß
ſchmack und Anſehen friſch erhalten bleibt ſo ziehe man die jungen
Bohnenſchoten ab und tue ſie in einen mit der vierfachen Menge ſalzigen
ſiedenden Waſſers angefüllten Topf Tritt das Sieden dann nochmals
ein werden die Bohnen herausgenommen und in kaltes Waſſer geſchüttet
Die abzgefriſchten Bohnen läßt man ablaufen zerſchneidet und trocknet ſie
an der Luft oder im Ofen Sind ſie dürre ſo können ſie Jahre lang in
Schachteln aufbewahrt werden

Perlzwiebeln einzumachen Die kleinen Zwiebeln werden 24 Stunden
n kaltes Waſſer gelegt darauf mit den Fingern abgezogen und in eine
Salzlake getan Letztere muß ſo ſtark ſein um ein Ei tragen zu können
Jn der Salzlake bleiben ſie zwei Tage liegen und werden darauf zum
Ablaufen auf ein Sieb geſchüttet Nun wird Eſſig mit einigen weißen
Pfefferkörnern bis zum Kochen erhitzt man läßt die Zwiebelchen darin ziemlich
weichkochen nimmt ſie mit dem Schaumlöffel heraus ſchichtet ſie in Büchſen
ein wobei man nach Belieben noch Eſtragon und Meerrettichſtückchen da

ſchenlegen kann gießt den Eſſig nach dem Erkalten darüber ſchüttet
etwas feines Oel darauf und bindet die Büchſen mit Blaſe zu
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Die Kaſtration der Haustiere
Von Math Welbers Kevelager

Die Kaſtration oder das Verſchneiden d h die Entfernung
der Hoden beim männlichen die der Eierſtöcke beim weib
lichen Jndividuum zum Zwecke der Vernichtung der Funktions
fähigkeit der genannten Teile iſt eine Operation welche
ſchon in den älteſten Zeiten unternommen wurde Der
römiſche Geſchichtsſchreiber Amianus Marcellinus der im
vierten Jahrhundert lebte ſchrieb daß das Verſchneiden
eine Erfindung der ausſchweifenden Gemahlin des aſſyriſchen
Königs Ninus ſei was demnach gegen 2000 Jahre v Chr
hinaufführen würde Der Aegypter Manethon verlegt die
Erfindung der Kaſtration nach Aegypten Er ſchreibt daß
der Vater des Seſoſtris von Verſchnittenen ermordet worden
ſei Sehr wahrſcheinlich aber war die Kaſtration ſchon bei
den Hebräern üblich da Moſes dieſelbe ſchon erwähnt
Homer war das Verſchneiden der Pferde bekannt Auch die
Hunnen ſcheinen auf ihren Kriegs und Raubzügen vielfach
verſchnittene Pferde verwandt zu haben denn die Römer
nannten vielfach ein kaſtriertes Pferd Equum hunicum

Wahrſcheinlich kam in der zweiten Hälfte des vierten
Jahrhunderts von den öſtlichen Völkern her die Kunſt des
Kaſtrierens zu unſeren Vorfahren Es iſt aber nicht aus
geſchloſſen daß die alten Deutſchen das Kaſtrieren ſchon
früher von den Römern kennen lernten da ſie mit dieſen
ſchon viel früher zuſammentrafen

Jn der Zeit des Mittelalters wurde das Kaſtrieren der
Pferde weniger vorgenommen denn der Landban wurde faſt
ausſchließlich mit Ochſen alſo auch verſchnittenen Tieren be
trieben und für den Ritter war es eine Notwendigkeit einen
Hengſt zu reiten denn die nötige Kraft den ſchwer gerüſteten
Reiter auf die Dauer zu tragen traute man nur dem ganzen
Pferde zu

Nach der Erfindung des Schießpulvers verſchwand all
mählich die ſchwere Rüſtung und das Rittertum und damit
hörte man auch auf die Reitpferde ausſchließlich unter den
Hengſten zu ſuchen Jm 16 Jahrhundert kam das Kaſtrieren
der Pferde wieder mehr in Gebrauch es findet ſich ſogar
eine Verordnung in Frankreich ans dem Jahre 1717 vor
wonach das Kaſtrieren ſogar auf die Stutenfohlen ausge
dehnt wurde

Das Verſchneiden der übrigen Haustiere verſchaffte ſich
umſomehr Eingang je mehr die Landwirtſchaft ſich ent
wickelte weil dadurch der Wert der betreffenden Tiere mit Bezug
auf Fleiſch und Arbeitsnutzung hervortrat

Die Kaſtration geſchieht nun dadurch daß beim männ
lichen Geſchlechte die Hoden beim weiblichen die Eierſtöcke
entfernt werden was durch verſchiedene Operationsmethoden
ausgeführt wird Aber keine Operation im Tierreich wird
meiſtens ſo leichtfertig und mit einer ſolchen Gleichgiltigkeit
vorgenommen wie das Verſchneiden der Tiere Jeder der
irgend mit Tieren umgeht Schäfer Hirte Schmied u dgl
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Leute halten ſich nicht nur für befähigt ſondern auch be
rechtigt dieſe Operation auszuführen Es kann nicht ge
leugnet werden daß dieſe Laien durch Uebung eine techniſche
Gewandtheit und Fertigkeit im Operieren ſich angeeignet
haben und mit einer Courage ans Werk gehen daß der
wiſſenſchaftlich gebildete Operateur verblüfft daſteht und es
iſt dieſes Vorgehen nur n durch die Kenntnisloſigkeit
der Gefahr welche nicht ſelten mit dieſer Operation ver
bunden iſt So lange die Sache ihren geregelten Gang
geht und keine Störungen im normalen Verlaufe eintreten
gelingt auch die Operation gut tritt aber irgend eine
Störung ein ſo iſt es aus mit ihrer Kunſt und erſt recht
wenn Nachkrankheiten eintreten die oft ſo verhängnisvoll
werden können Alsdann iſt auch der Zeitpunkt gekommen
wo man ſich gezwungen ſieht den wiſſenſchaftlich gebildeten
Operateur den Tierarzt zu Rate zu ziehen Der ver
nünftige Viehbeſitzer wird aber doch lieber von vorn
herein ſeine oft wertvollen Tiere einem Manne anbver
trauen der mit den Umſtänden Gefahren und Schwierig
keiten welche mit dieſer Operation oft verbunden ſind
vertraut iſt und weiß wie alle Vor und Zufälle Folge
und Nachkrankheiten behandelt werden müſſen er wird
dann aber auch Gelegenheit haben kennen zu lernen
daß ein Unterſchied beſteht zwiſchen dem wiſſenſchaftlich ge
bildeten Operateur und dem nur mit der techniſchen Mani
pulation vertrauten Laien

Stellen wir uns nun bezüglich der Kaſtration auf den
ethiſchen moraliſchen und humaniſtiſchen Standpunkt und
fragen Jſt der Menſch berechtigt ſo tiefe Eingriffe in die
Natur und das Tierreich zu machen daß er die Geſchlechter
verſtümmelt und vernichtet und leiſtet ihm dieſe Verſtümmelung
der Geſchlechter im Tierreich tatſächlich den Nutzen und den
Vorteil den er ſich aus dieſer Verſtümmelung bei den Tieren

verſpricht
Bei der Beantwortung dieſer Frage kommen hauptſächlich

zwei Punkte in Betracht der wirtſchaftliche Nutzen und die
Fleiſch Konſumtion für den Menſchen Der Menſch eignet
ſich das Recht zu die Tiere ſeinen Zwecken anzupaſſen und
auf möglichſt hohe Nutzung hinzuarbeiten beſonders ſeit er
ſich nicht bloß mehr mit Pflanzenkoſt begnügt ſondern mit
dem Fleiſche der Tiere ſich ernährt Demgegenüber gibt es
aber ganze Völkerſchaften die ohne Fleiſchnahrung leben nd
trotzdem den Fleiſcheſſenden an körperlicher und geiſtiger Ent
wickelung nicht nachſtehen Es dürfte daher eine unbedingte
Notwendigkeit der Fleiſchnahrung für den Menſchen nicht
vorhanden ſein trotzdem die heutigen Verhältniſſe in ſozialer
und wirtſchaftlicher Beziehung dieſelbe fordern Das Ver
langen nach animaliſcher Nahrun geht mit der zunehmenden
Kulturentwickelung Hand in Hand und wenn auch die Zen
traliſation der Bevölkerung auf einzelne und größere Pin
Fleiſchnahrung wünſchenswert erſcheinen läßt und die a
ernährung damit in Zuſammenhang ſteht und begründet
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werden könnte ſo kann doch die abſolute Notwendigkeit zur
Flei r beim Menſchen nicht angenommen werden

ehen wir vom ethiſchen d h ſittlichen Standpunkte
aus ſo dürfte die Geſchlechtszerſtörung im Tierreich vor dem
Urteil der moraliſchen Rechtsanſchauung nicht Stand halten
Auch die humaniſtiſchen Beſtrebungen der Jetztzeit ſind dahin
gerichtet daß Tierquälereien ſoviel wie möglich zu vermeiden
ſt werden Jſt denn die Kaſtration eine Tierquälerei

ei dem Verſchneiden iſt der Moment der Tierquälerei ſchon
dadurch gegeben und vorhanden daß infolge der Befeſtigung
dem Feſſeln und Niederlegen zur Operation die Tiere mit
aller Gewalt ſich dagegen ſträuben und zu befreien ſuchen
und es ereignet ſich nicht ſelten daß dadurch Knochen
brüche Sehnen und Musfkelzerreißungen vorkommen und
ſelbſt bei der geſchickteſten Operation Nachkrankheiten häufig
nicht verhütet werden können wobei anhaltende und heftige
Schmerzen zu ertragen ſind Die Vereine gegen Tierquälerei
welche als das Produkt der heutigen Humanitätsbeſtrebungen
anzuſehen ſind ſuchen auf jede Art die Drangſale und
Schmerzen der Haustiere zu mildern und zu unterdrücken
Würde man ihnen aber ſagen es darf kein Pferd kein
Stier kein Schwein kein Hund überhaupt kein Tier mehr
kaſtriert werden ſo würden ſie ſich mit allen Mitteln gegen
ein ſolches Anſinnen wehren und dahin ausſprechens daß
dieſe Operationen an und für ſich faſt ſchmerzlos ſind und
von den Tieren mit Leichtigkeit ertragen werden daß aber
der Nutzen für den Menſchen ein ſo großer iſt daß dieſe
Verſtümmelung des Geſchlechtslebens nicht in den Bereich
der Tierquälerei fällt und nur dort eingegriffen werden
müßte wo ſolche Operationen durch ungeſchickte und rück
ſichtsloſe Operateure ausgeführt und den Tieren dadurch
unnötige Schmerzen verurſacht werden

Was für Nützlichkeitszwecke ſuchen wir nun durch die
Kaſtration der Tiere zu erreichen Zunächſt den Mut die
Kraft und das heftige Temperament des männlichen Tieres
beſonders beim Pferd und Stier zu brechen und dieſelben
leichter zugänglich bezähmbarer und verträglicher zu
machen dann aber auch der wirtſchaftliche Nutzen durch die
Kaſtration der Rinder und anderer Haustiere beſſeres Fleiſch
zur menſchlichen Nahrung zu erhalten und die Milch und
Fettproduktion zu ſteigern

Unter den heutigen Kulturverhältniſſen leidet die Ver
mehrungsfähigkeit der verſchiedenen Tiergattungen durch die
Verſtümmelung geſchlechtsreifer männlicher Tiere wohl
weniger weil dem Tiere als ſolchem im gezähmten Zu
ſtande ohnedies ſeine Freiheit und ſein Wille genommen iſt
Dadurch aber daß durch die Kaſtration das Mangelhafte
Unvollkommene Untaugliche ausgerottet fehlerhafte Zucht
tiere in ihrem Geſchlechtsleben verſtümmelt werden damit
ſie nicht wieder Mangelhaftes erzeugen können wird dem

Naturzwecke nicht entgegengearbeitet ſondern derſelbe unter
ſtützt da die Natur fortwährend bemüht und tätig iſt im
Entwickelungs und Schaffungsgang der Tiere vorwärts zu
ſchreiten um immer Schöneres und Beſſeres zu produzieren

Das Pferdegeſchlecht leidet am meiſten durch die Kaſt
ration auf dem Lande wo nicht darnach gefragt wird ob
das Tier ſeines ſchönen Baues ſeiner regelmäßigen Form
verhältniſſe guten und vorteilhaften Eigenſchaften wegen zur
Zucht taugt oder nicht fondern es muß verſchnitten werden
hauptſächlich darum um es beſſer handhaben zu können Es
bedentet dieſes nichts anderes als eine Schwäche des
Menſchen gegenüber der Macht des Tieres weil er ſich nicht
getraut des Tieres in ſeiner vollen Jugendkraft Herr zu

werden Schauen wir doch einmal nach dem Orient wo
der Landwirt heute noch meiſtens mit ſeinen mannbaren
Pferden wirtſchaftet und arbeitet Wie oft wird nicht durch
die Verſchneidung das beſte Zuchtmaterial vernichtet ſei es
aus Furcht oder Angſt Willkür oder Laune

Bei der Rindviehhaltung liegen die Verhältniſſe nicht
weſentlich anders obſchon hier die Wirtſchaftszwecke mehr
zur Geltung kommen ebenſo verhält es ſich bei den Ziegen
und Schafen Die Verſchneidung der Hunde dagegen iſt als

eine reine Tierquälerei anzuſehen da hier Wirtſchaftszwecke
keineswegs in den Vordergrund geſtellt werden können Mit
dem nämlichen Rechte kann man dies von der Fiſch und
Geflügelkaſtration ſagen

Die Verſchneidung der Schweine kann wenn man von
dem humaniſtiſchen Standpunkte Abſtand nimmt ökonomiſch
gerechtfertigt werden weil hier der Nützlichkeitszweck den
ethiſchen überwiegt

Landwirtſchaft
Gegen Verfaulen und Auswachſen des Getreides anf dem

Felde Ein uns befreundeter Landwirt teilt uns eine höchſt draſtiſche
Art und Weiſe mit durch die er in ſogenannten Regenjahren ſein Getreide
vor Schaden ſichert Er läßt nämlich felbſt bei Regen das Getreide
mähen in kleine Garben binden und mittelſt einer auf das Feld gebrachten
Häckſelmaſchine von den kleinen und möglichſt gleichmäßig gebundenen
Garben die Aehren abſchneiden Die letzteren läßt er dann in Körben
oder Säcken ſammeln und auf dicht geſchloſſenen Kaſtenwagen zum Heim
transport aufſchütten Zu Hauſe werden die Aehren ſofort auf vorher
rein geſäuberten trockenen Plätzen aufgeſchüttet und getrocknet Nach dem
Abſchneiden der Aehren wurden die Strohgarben zu Haufen geſtellt bei
Sonnenſchein wiederholt auseinandergebreitet und nachdem dieſelben ge
trocknet waren eingefahren Zeigen ſich hierbei an den Garben noch ver
ſchiedentlich Aehren die einen Nachdruſch lohnen ſo kann auch dieſer vor
genommen werden Das Ganze iſt allerdings eine etwas eigentümliche Art
der Ernte allein ſie iſt das einzige Mittel in einem naſſen Sommer ſein
Getreide gegen ein Verfaulen und Auswachſen zu ſchützen und lohnt ſich
daher die damit verbundene Arbeit reichlich

Das Wenden des Getreides auf dem Speicher Dasſelbe
hat um ſo fleißiger zu erfolgen je mehr Feuchtigkeit das Getreide enthält
um die Bildung von Schimmelpilzen welche der Frucht einen dumpfigen
Geruch und dem Mehl einen bitteren Geſchmack verleihen zu verhindern
Das Wenden im Herbſte und im Winter darf natürlich nur bei trockenem
Wetter geſchehen und iſt der Speicher bei nockener Witterung fleißig zu
lüften während er bei feuchter Witterung zu ſchließen iſt Jm Herbſte
und Winter genügt es wenn die Früchte einigermaßen trocken ſind daß
dieſelben alle zwei bis drei Monate einmal gewendet werden Gegen das
Frühjahr zu zur Zeit wo das Getreide im Boden keimt iſt die Gefahr
des Verderbens aber eine größere Die Frühlingswärme dringt in den
Getreidehaufen ein und verurſacht im Verein mit der vorhandenen
Feuchtigkeit gern eine Zerſetzung im Samenkorn wenn kein genügender
Luſtzutritt ſtattfindet Es iſt deshalb dringend anzuraten im Frühjahr
das Getreide mindeſtens alle zwei Wochen zu wenden Wird dieſes Wenden
bis Ende Mai fortgeſetzt ſo kann das Getreide während der Sommer
monate ruhig liegen bleiben ohne den geringſten Schaden zu nehmen

Saatgut Um ein gutes Saatgut zu erhalten iſt eine der wichtigſten
Arbeiten das Reinigen des Getreides Es geſchieht dies noch vielfach mit
der Wanne eine Methode welche recht günſtige Reſultate liefern kann
Es hängt aber ſehr von der Geſchicklichkeit ab weshalb es zweckmäßiger
iſt das Reinigen durch andere Hilfsmittel zu bewerkſtelligen Jn den
meiſten Wirtſchaften befinden ſich jetzt Putzmühlen oder Windfegen die
das Getreide wohl von Staub und Spren befreien aber noch kein ſauberes
Saatgut liefern welches nur die größten und ſchwerſten Körner enthält
und frei von Unkrautſamen iſt Um ein ſolches Saatgut zu erhalten
ſind am meiſten die Trieurs zu empfehlen

Das Abblatten der Rüben Beſonders bei Kleinbetrieben iſt
es vielfach der Brauch bereits im Auguſt den Rüben einen Teil der
Blätter zu nehmen um dadurch Futter für das Vieh zu gewinnen Es
kann gar nicht genug darauf hingewieſen werden daß man durch dieſe
unzeitige Handlung den Ertrag der Rübenernte weſentlich ſchmälert Das
Wachstum und das Ausreiſen der Rüben währt bis Ende September
Dazu ſind aber die Blätter unbedingt notwendig denn im Verein mit
den Wurzeln wird durch ihre Tätigkeit die Pflanze aufgebaut Die Rüben
blätter ſollen erſt nach dem Ausnehmen der Rüben zuſammen mit den
abgeſchnittenen Köpfen verabreicht werden Letztere bilden dabei den für
die Fütterung wertvollſten Beſtandteil Die Rübenblätter allein bewirken
infolge der ihnen innewohnenden Säure ſtarken Durchfall

Will man die Roggenſtoppel mit Lupinen zur Gründüng
ung beſtellen ſo muß jetzt jeder freie Augenblick der mit den Pferden
übrig bleibt ausgenutzt werden damit die Roggenſtoppel ſo bald wie
möglich umgeackert wird Bei trockenem Wetter wird dieſelbe gleich ſehr
hart wenn der Roggen abgemäht iſt und die Pferde müſſen ſo viel
ſchwerer angeſtrengt werden Es empfiehlt ſich ſogar ſchon zwiſchen den
Hockenreihen den Acker zu pflügen bevor der Roggen eingefahren die
anderen Striche werden ſpäter nach Abfuhr nachgeholt Auf Schafweide
von Roggenſtoppel iſt bei dieſem Verfahren nicht zu rechnen aber gut
beſtandene Lupinen bieten auch einen viel größeren Vorteil Das Um
ackern der Roggenſtoppel kann man mit den Schälpflügen beſorgen ob
gleich es wohl noch mehr zu empfehlen iſt große Pflüge anzuwenden weil
nach neueren Erfahrungen die Gründüngung in Roggenſtoppeln zu
Sommerkornſaat erſt im Frühjahre untergepflügt werden ſoll

I Selbſtentzündung des Heues Sehr empfehlenswert iſt das
Einſchichten von Stroh oder altem Heu in ſolche Heuſtöcke die Selbſt
entzündung befürchten laſſen Es hat ſich dieſes Mittel in der Erſahrung
bewäbrt

Die Ackerbearbeitung der verſchiedenen Bodenarten Je
reicher ein Boden an Ton iſt deſto flacher müſſen Samen und Dünger
in ihm untergebracht werden deſto tiefer iſt er beim Pflügen vor Winter
zu lockern und deſto cher kann eine Entwäſſerung durch Drainage nötig
ſein Aber auch bei der Vegetation der Pflanzen muß auf ſchwerem
Boden immer wieder durch Hacken Walzen ſowie durch Häufel und
Jäterpflüge dafür geſorgt werden daß ſich keine feſte Schicht bildet welche
den Zutritt der Luft abſchließt Dieſe Gefahr ſchwindet mit dem größeren
Sandgehalt des Bodens auf fandigen Aeckern muß zwar der Dünger
um ein Vertorfen desſelben zu verhindern ebenfalls ſo flach wie möglich
mit Erde bedeckt werden Die Samen aber kann man ſchon etwas tiefer
einbringen ohne einen Abſchluß von der Luft deshalb befürchten zu brauchen
Jm Gegenteil wird auf allen beſonders zum Austrocknen neigenden Böden
eine ſolche tiefere Einbringung des Saatkornes im Jntereſſe einer recht
ſchnellen und gleichmäßigen Keimung unter Umſtänden notwendig ſein
Aus dem gleichen Grunde d h alſo um die Feuchtigkeit nicht unnötig
zu verlieren muß man ſich in der Bodenbearbeitung durch Hacken Lockern
u ſ w bei trockenen Sandböden auf das notwendigſte Maß beſchränken

Was fangen wir mit den noch vorhandenen Kartoffel
vorräten an Die vorher gewaſchenen und zerkleinerten Kartoffeln ſind
in womöglich ausgemauerten Gruben etwa 1 Meter breit 1 Meter tief
und nach Bedarf 1 Meter lang feſt cinzutreten vielleicht mit etwas Häckſel
zu miſchen und dann mit Erde zuzuſchlagen Es iſt dies die gleiche Art
wie die Rübenſchnitte konſerviert reſp eingeſäuert werden Die Maſſe
erhitzt ſich gärt und ſenkt ſich die in der Erde entſtandenen Riſſe ſind
ſorgfältig wieder zuzuſchlagen damit ſo der Luſtzutritt vermieden wird
Nach einigen Wochen kann die Decke je nach Bedarf abgehoben werden
und das milchſauer gewordene Futter wird wenn anch etwas übelriechend
vom Vieh gerne aufgenommen werden Die hierbei zu verwendenden
Kartoffeln darf man natürlich nicht auskeimen laſſen und die giftigen
Keime nicht mit einſäuern

Raſches Abſterben einzelner Kartoffelſtanden wird oft beob
achtet namentlich bei Frühkartoſffeln Durch Beſpritzen derſelben mit
zweiprozentiger Kupfervitriolkalklöſung iſt die Krankheit zu vermeiden
Dieſe Krankheit iſt nichts anderes als ein ſehr ſchneller und intenſiver
Verlauf der gewöhnlichen Kartoffelkrankheit bekanntlich verurſacht durch
Peronospora intestaus

Brandigen Weizen zu reinigen Man ſchütte eine nicht allzu
dicke Schicht des brandigen Weizens in eine große Kufe ſiebe durch ein
gewöhnliches Handſieb eine Lage gewöhnlicher Holzaſche darüber an welcher
nicht geſpart werden darf und rühre alles gut durcheinander So fahre
man ſchichtenweiſe fort bis man diejenige Menge die man eben zubereiten
will behandelt hat Jn dieſem Zuſtande laſſe man den Weizen 10 bis
30 Tage ruhig liegen und ſtäube ihn darnach durch ein gewöhnliches
Handſieb ab

Die Möhrenfliege Unker den Möhren oder Wurzeln finden ſich
zuweilen Exemplare die von der Made der Möhrenfliege angegriffen ſind
und deren Laub infolgedeſſen welk herunterhängt Die Fliege erſcheint
zeitig im Frühling und legt ihre Eier einzeln an den Wurzeln der Möhren
ab Die gelblich weißen glänzend glatten und ſünf Millimeter langen
Maden bohren ſich weiter in die Wurzel ein und graben namentlich in
dem unteren Teile gewundene Gänge die mit Auswurfsſtoffen gefüllt
ſind und bald in Fäulnis übergehen wodurch die ganze Möhrenwurzel
einen unangenehmen Geſchmack und Geruch bekommt man nennt derartige
Möhren eiſenmadig Die in kurzer Zeit ausgewachſenen Maden ver
laſſen die Wurzel und verpuppen ſich im Boden Jm Hochſommer er
ſcheinen wiederum die Fliegen welche noch eine zweiſe Generation von
Larven hervorbringen Als Mittel gegen die Möhrenfliege empfiehlt ſich
ſorgfältiges Ausziehen der welken Pflanzen hiermit muß man jedoch früh
zeitig vorgehen wenn ſich die Fliegen noch in der Wurzel befinden

Anſer Haus und Zimmergarten
Um Gurkenpflauzen zu größerer Fruchtbarkeit anzuregen

wird empfohlen die größeren Ranken auf etwa 3 Zentimeter Tieſe in die
Erde einzulegen und die Erdoberfläche alsdann mit kurzem Dünger zu
überſtrenen Durch dieſes Verſahren ſollen die einzelnen Ranken in kurzer
Zeit Wurzeln bilden und ſo die Ertragsfähigkeit der Pflanzen erhöhen
Für alle Verhältniſſe wird ſich dieſe Methode zwar nicht empfehlen unter
gewiſſen Verhältniſſen dürfte ſie ſich aber bewähren Es wird hierbri viel
auf Lage und Boden mit ankommen Man ſtelle Verſuche im Kleinen an

Fallobſt unter den Bänmen muß möglichſt bald und ſorg
ſfältig aufgeleſen werden Jn dem Fallobſt ſind naturgemäß ganz be
ſonders viel dem Obſtbau ſchädliche Jnſekten enthalten Bleibt dasſelbe
am Boden liegen ſo gehen im Herbſte die Larven dieſer Schädlinge in
die Erde wo natürlich eine Vernichtung ausgeſchloſſen iſt Auch darf
beim Abernten der reifen Früchte kein Obſt an den Bäumen bleiben
Beſonders gilt dies von Kirſchen bei welchen die gefürchtete Monilia
krankheit meiſt aus dem Schimmel entſteht der über Winter die am
Baume gebliebenen Kirſchen überzieht

Wer dem Naupenfraſze an ſeinen Gemüſepflanzen vorbeugen
will der töte die maſſenweiſe fliegenden Kohlweißlinge und ſehe täglich
die Kohlblätter nach an denen die gelben langen Eier ſehr leicht ſichtbar
ſind Das Zerdrücken mit einem Brettchen verhindert deren Entwicklung
und beugt damit einer Schädigung vor Sind die Raupen einmal vor
handen dann iſt an eine energiſche Verhinderung des Fraßes kaum
mehr zu denken Das Beſpritzen mit Seifen oder Salzwaſſer Aufſtreuen
von Kalkſtaub und Ableſen der Raupen ſind dann die einzigen Hilfsmittel

Unkraut auf Zwiebelbeeten kann zu einer Mißernte führen und
ſind dieſerhalb die Zwiebelbeete im Juli peinlichſt von allem Unkraut zu
ſäubern

Gegen das Ausbrechen der Früchte an Spalier oder Form
obſtbänumen läßt ſich nichts einwenden im Gegenteil es ſollte an der
artigen Bäumen noch viel häufiger zur Anwendung gebracht werden als
es bis jetzt der Fall iſt Man erzielt durch dieſe kleine Mühe weit ſchönere
und größere Früchte die Bäume werden nicht ſo bald erſchöpft und die
Ernten treten viel regelmäßiger ein als wenn man ſtiets alle Früchte
hängen läßt Es ſoll das Auspflücken aber erſt dann vorgenommen
werden wenn die Bäume verblüht haben und die Früchte ſchon zu erkennen
ſind Zu dieſer Zeit läuft man nicht mehr Gefahr die kleinen Erſatz
holzknoſpen die gleichfalls in der Blütenknoſpe ſich befinden mit zu ver
nichten Die Blütenknoſpen des Kernobſtes beſitzen nämlich außer den
Fruchtanlagen auch noch ein bis zwei Holzknöſpchen dieſe aber verletzt
man ſehr leicht wenn man die Blütenknoſpen zu früh entſernt

Wie iſt dem Abfallen des Obſtes vorzubengen Wenn
man in langen heißen trockenen Monaten das Obſt auf den Bäumen
erhalten will dann begieße man in dieſer Zeit die Vänme und beſprihze
Arſte und Zweige jeden Abend ordentlich mit Waſſer Zu dieſem Be
gießen ſchickt ſich am beſten eine Miſchung von reinem Waſſer und Miſt
jauche wenn es fleißig und mit Umſicht durchgeführt und durch guten
Erfolg belohnt wird Jn der Kronentraufe des Stammes werden Löcher
mit Hilſe des neuen Bodenbohrers ausgelocht oder man macht unter der
Kronentraufe des Baumes im Raſen Mullen Rinnen ſelbſtverſtändlich
aber ſo tief daß der Raſen mit den Wurzeln ansgegraben iſt in dieſe
Löcher wird jedesmal abends die Miſchung Waſſer mit Miſtjauche oder
wenn dieſe nicht vorhanden iſt nur Waſſer gegoſſen Sobald man ſelbes
einigemale nacheinander durchgeführt hat ſo bemerkt man ſchon die
Wirkung Mit dieſer Kur bleibt nicht nur das Obſt auf den Bäumen
ſondern man unterſtützt das Wachstum ſowie die Ausbildung vollkommener
und größerer Früchte

Die Quitte gedeiht auf jedem Boden und in allen Verhältniſſen
welche die Obſtkultur überhaupt geſtatten trotzdem würde die Pflanzurg
auf einem Terrain welches gegen Oſt bis Weſt geneigt iſt bei ſonſt ent
ſprechenden Bodenverhältniſſen am beſten gedeihen und hier durch die warme
geſchützte Lage die Fruchtertragung ganz erheblich geſteigert werden Zur
Anpflanzung iſt der niederſiämmigen Form unbedingt der Vorzug zu geben
und zwar aus dem Grunde weil durch die vielfach übliche Buſchform
Vodenbearbeitung und Pflege der Pflanze ungemein erſchwert wird Auch
kommen bei den buſchigen Exemplaren alljährlich eine Menge S hößlinge
aus den Wurzeln deren Unterdrückung oder Anufzucht immer Schwierig
keiten verurſacht und allerlei Uebelſtände im Gefolge hat was bei den
nieder und halbſtämmigen Exemplaren wegfällt Bei guter Pflege erreicht
die Quitte eine ziemliche Ausdehnung und dürfte die Entfernung der
Pflanzen voneinander mit drei Meter nicht zu hoch gegriffen ſein Der
Ertrag beginnt je nach der Stärke der zur Anpflanzung gelangenden
Exemplare mit dem dritten bis ſechſten Jahre Die Reife der Früchte
tritt im Monat Okirober auch ſchon Ende September ein und kann dann
deren Abnahme beginnen

Bei den Himbeerſträuchern läßt man nur ſechs der kräftigſten
Neutriebe ſtehen und unterdrückt beizeiten die ſich wiederholt bildenden

Bei den im Frühjahr gepfropften Bäumen iſt eine Lockerung
des Verbandes nötig wenn derſelbe auf die Vercdelungsſtelle einen Druck

ansübt was man jetzt ſehr leicht beobachten kann
Die RNeſter der Weſpen und Horniſſe die ſich meiſt im Boden

der Obſtgärten befinden vernichtet man durch Eingießen von heißem
Waſſer am Abend

Die zum Reifſwerden beſtimmten Gurken werden des ſchuel
leren Reiſens wegen auf ein Stück Glas oder Schiefer oder auf einen
platten Stein gelegt

Für alle Kohlarten ſind Auguſt und September die Zeiten
beſter Vegetation welche gerade in den kühlen Nächten am ergiebigſten
iſt Dieſe müſſen wir daher durch Gießen und Jauchen unterſtützen

Die Alpenroſe wird ein um das andere Jahr verſeßt Während
des Sommers pflegt man die Pflanze an halbſchattigem Standort im
Freien Gegoſſen wird immer regelmäßig find aber im Auguſt die
Jahrestriebe ausgewachſen ſo darf man bis zum Herbſt ſtets erſt dann
gießen wenn die jungen Biätter gelb werden damit die Pflanze nicht
nochmals treibt in welchem Falle auf einen Flor im kommenden Jahre
nicht zu rechnen wäre

Die Kultur der Winterendivien in Töpfen r e Er
träge aus ſeiner Gärtnerei erzielen will kultiviert die Endivien in öpfen
in guter nahrhafter Erde und ſtellt die Töpfe im Spätherbſt und Winter
in einem Keller Glashaus oder dergleichen Raume anf einerzStellage auf
So behandelt gehen die Endivien nicht in Fänlnis über und halten ſich
äußerſt lange Ein Endivienkopf wird im Winter gut bezahlt

Die Vermehrung der Alpenveilchen Cyelamen geſchieht leicht
aus Samen den man im Jannar oder Februar auch im Juli oder
Auguſt im Schalen unter doppeltem Glaſe ausſät dünn mit Sand beſſer
mit Holzkohlenſtaub bedeckt und mäßig feucht hält Die jungen Sämlinge
werden wiederholt verſtopft dann einzeln in mehr flache als tiefe Töpfe
mit Heide und Lanuberde Sand mit wenig Lehm und Kalkſteingrus geſetzt
und während eines ganzen Jahres unter Glas gehalten damit ſie nicht
zur Ruhe kommen ſondern ſo bald als möglich blühen was bei den im
Winter ausgeſäten im nächſten Winter nach den Sommerausſaaten im
nächſten Frühjahr der Fall ſein wird wenn die Pflanzen ſtets nahe dem
Fenſter geſtanden haben
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